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2000-Watt-Gesellschaft im Baubereich - 
mit dem SIA-Effizienzpfad erfolgreich 

unterwegs 

 

Das Merkblatt SIA-Effizienzpfad Energie und die dazugehörige Dokumentation 

bilden die Basis für eine Konkretisierung und für die Umsetzung des Etappenziels, 

bis 2050 den Energieverbrauch in der Schweiz um zwei Drittel zu senken und die 

Treibhausgasemissionen massiv zu reduzieren – die Bauwirtschaft ist da als 

Grossverbraucher besonders in der Pflicht. Der SIA-Effizienzpfad Energie verleiht 

dem energieeffizienten und treibhausgasarmen Bauen neue Dimensionen. 

1. 2000-Watt-Gesellschaft 

Bauen, Instandhalten und Betreiben von Gebäuden verschlingen rund die Hälfte des ge-

samten Energieverbrauchs in der Schweiz und emittiert die Hälfte der Treibhausgase - 

darum ist der Beitrag der Bauwirtschaft zur Reduktion des Verbrauchs absolut zentral. 

17’500 Kilowattstunden Energie pro Jahr verbraucht ein Mensch im globalen Mittel, was 

einer kontinuierlichen Leistung von 2000 Watt entspricht. In der Schweiz werden heute 

6000 Watt, in den USA 12000, in den Entwicklungsländern hingegen nur ein paar Hun-

dert Watt verbraucht. Eine gerechte Energieverteilung und einen gesicherten Zugang 

dazu für alle Länder ist nicht nur ein Gebot der Fairness, sondern eine zwingende Vorgabe, 

damit gute, stabilisierende Lebensstandards überall ermöglicht werden. Zudem darf die 

politische Sprengkraft dieser ungerechten heutigen Verteilung nicht unterschätzt werden. 

Energie ist eine globale Schlüsselgrösse geworden.  

Aus dieser Einsicht ist die Vision der 2000-Watt-Gesellschaft entstanden
1
. Der Schweizer 

Bundesrat (Exekutive) hat die Strategie der 2000 Watt-Gesellschaft für die künftigen 

Entwicklungen in der Klima- und Umweltpolitik als Massstab gesetzt, an dem Entscheide 

gemessen werden. Langfristig soll eine Primärenergiedauerleistung von 2000 Watt pro 

Person und die Emission von maximal einer Tonne CO2-Äquivalente pro Person und Jahr 

erreicht werden. 

2. SIA-Effizienzpfad Energie 

Das Energieleitbild Bau des Schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins
2
 (SIA) for-

dert, den Gebäudepark Schweiz konsequent auf ein nachhaltiges Fundament zu stellen und 

mit der Ressource Energie im Sinne der 2000-Watt-Gesellschaft intelligent umzugehen. 
Grundlage dafür bildet der SIA-Effizienzpfad Energie

3
 sowie die zugehörige, gleichnamige 

Dokumentation SIA D 0236 mit den notwenigen Erläuterungen und Basisinformationen.  

‚Der Effizienzpfad gibt nur Vorgaben bezüglich des Gesamtsystems Haus und Mobilität. 

Damit grenzt sich der Effizienzpfad von den Minergie-Standards ab und stösst damit bei 

Architekten auf grosse Akzeptanz’, schreibt  Othmar Humm in der Neuen Zürcher Zeitung 

NZZ.4 

Der SIA-Effizienzpfad Energie ersetzt die Dokumentation SIA 2016 aus dem Jahre 2006, 

nach der bereits mehrere Objekte (Wohn-, Schul- und Bürobauten) mit Erfolg realisiert 

worden sind. Der SIA-Effizienzpfad Energie ist auf den Zeithorizont 2050 ausgerichtet, 

ein wichtiges Etappenziel auf dem Weg zur 2000 Watt-Gesellschaft: Bis dahin sollen pro 

Kopf durchschnittlich noch 2000 Watt nicht erneuerbare Primärenergie bzw. 2 Tonnen 

CO2-Äquivalente beansprucht werden. Bei den Treibhausgasemissionen entspricht dies 

gerade noch einem Viertel des heutigen Ausstosses. 

                                           
1
 2000-Watt-Gesellschaft. www.novatlantis.ch  

2
 Energieleitbild Bau des SIA Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein, 2009. www.sia.ch  

3
 SIA-Effizienzpfad Energie des Schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins. SIA-Merkblatt 2040, 2011. 

www.sia.ch. 
4
 Humm Othmar, NZZ Domizil. 23.9.2011, Ambitiöse Ziele für nachhaltige Bauweise, www.nzz.ch 

http://www.novatlantis.ch/
http://www.sia.ch/
http://www.sia.ch/
http://www.nzz.ch/
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3. Die gesamtenergetische Betrachtungsweise 

Das Merkblatt SIA-Effizienzpfad Energie beruht auf einer gesamtenergetischen Zielsetzung 

für die Verwendungszwecke Erstellung (Graue Energie), Betrieb (unterteilt in Wärme,  

Lüftung/Klimatisierung, Beleuchtung, Betriebseinrichtungen) und die durch das Bauwerk 

induzierte Mobilität. Die Betriebsenergie ist eine bekannte, durch das Normenwerk gut 

erfasste Grösse, nicht jedoch die Erstellung (Graue Energie) und die Mobilität. Mit Er-

scheinen der Merkblätter Graue Energie von Gebäuden5 und Mobilität – Energiebedarf in 

Abhängigkeit vom Gebäudestandort6 des Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-

vereins (SIA) sind nun erstmals die Grundlagen vorhanden, um auch den Energie-

verbrauch in diesen zwei wichtigen Bereichen, nach allgemein anerkannten und  

vergleichbaren Methoden, zu berechnen. Die  Bereiche Erstellung (Graue Energie) und 

Mobilität stehen damit hierarchisch ebenbürtig mit den klassischen Verwendungszwecken 

der Betriebsenergie. 

4. Zielwerte für Neu- und Umbauten 

Für Neu- und Umbauten der drei Gebäudekategorien Wohnen, Büro und Schulen werden 

für die nicht erneuerbare Primärenergie und die Treibhausgasemissionen verbindliche 

Zielwerte angegeben. Die Treibhausgasemissionen sind wegen der Klimaauswirkungen 

eine wichtige umweltrelevante Grösse, hier ist auch die bis ins Jahr 2050 geforderte  

Reduktion am grössten. Entsprechend ist insbesondere bei Neubauten diese Zielgrösse 

schwieriger zu erreichen, als der energetische Zielwert. Ein Grossteil des zur Verfügung 

stehenden Budgets für die Treibhausgasemissionen wird durch die Verwendungszwecke 

Erstellung (Graue Energie) und die induzierte Mobilität konsumiert, für den Betrieb der 

Gebäude bleibt nur noch sehr wenig übrig. Die Treibhausgase, welche durch das Heizen, 

die Wassererwärmung, das Lüften und das Beleuchten und Betreiben von Gebäuden 

emittiert werden, müssen in Zukunft gegen Null tendieren. Dies entspricht der vielfach 

diskutierten Idee eines ‚Zero-Emission-Gebäudes'.  

Da bei Sanierungen die Primärstruktur des Hauses in der Regel unangetastet bleibt und 

deshalb nicht in die Rechnung eingeht, resultiert ein geringerer Aufwand an grauer Ener-

gie für die Erstellung als bei Neubauten. Im Betrieb ist es umgekehrt: sanierte Bauten 

brauchen meist mehr Energie für die Beheizung als neue. In der Summe gleicht sich dies 

aus – für Erneuerungen gelten dieselben Zielwerte wie für Neubauten.  

5. Der Gebäudebereich in der Vorreiterrolle 

Mit dem SIA-Effizienzpfad Energie soll erreicht werden, dass für den Gebäudebereich die 

bestmöglichen Voraussetzungen geschaffen werden zur Erreichung der Ziele; die Weichen sol-

len so gestellt werden, dass die bauliche Entwicklung in grossen Schritten in die gewünschte 

Richtung verläuft. Der Gebäudebereich,  der bedeutendste Verbrauchssektor in der Schweiz, 

übernimmt damit die Vorreiterrolle und zeigt, dass der Weg zur 2000-Watt-Gesellschaft heute 

schon gangbar ist. Es liegt an den Bauherren und Investoren, bereits in der Phase der strategi-

schen Planung, die Zielsetzung der 2000-Watt-Gesellschaft zu integrieren. 

6. Machbar und von hoher architektonischer Qualität 

Bereits realisierte Pionierbauten zeigen auf, dass die Erreichung der Ziele machbar und 

bezahlbar ist und auch architektonisch und städtebaulich der notwendige Spielraum 

bleibt, um mit kreativen und angemessenen Mitteln auf die projektspezifischen Gegeben-

heiten zu reagieren. Wichtige Weichenstellungen für die Erreichung der Zielwerte dieses 

Merkblatts erfolgen in frühesten Planungsphasen (Vorstudien und Vorprojekt). Das Krite-

rium ‚Energieeffizienz’ muss zwingend von Beginn der Planung an miteinbezogen werden. 

Eine gleichzeitig mit dem Merkblatt SIA-Effizienzpfad Energie publizierte Rechenhilfe er-

laubt es, bereits in der ersten Planungsphase einen Projektentwurf auf die Zielerreichung 

hin zu überprüfen und die wichtigsten Stellschrauben zu erkennen. Die Erfahrung zeigt, 

                                           
5
 Merkblatt SIA 2032, Graue Energie von Gebäuden. 2009. www.sia.ch  

6
 Merkblatt SIA 2039, Mobilität – Energiebedarf in Abhängigkeit vom Gebäudestandort. 2011. www.sia.ch  

http://www.sia.ch/
http://www.sia.ch/
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dass Optimierungen in der frühen Planungsphase nicht nur energetisch und ökologisch 

effektiv sind, sondern sich auch ökonomisch auszahlen: die hohen Anforderungen führen 

zu relativ kompakten Baukörpern, einer einfacheren Formensprache und klaren Struktu-

ren, welche ein Bauvorhaben in der Erstellung und im Betrieb kostengünstiger werden 

lassen. Die gesamtenergetische Optimierung geht damit Hand in Hand mit einer Optimie-

rung der Lebenszykluskosten von Gebäuden. 

7. Praxisbeispiele 

Bauten, welche die Zielwerte des SIA-Effizienzpfades Energie erfüllen. Diese wie weitere 

Bauten sind in der Dokumentation SIA-Effizienzpfad Energie ausführlich dokumentiert.7 

 

Wohn- und Geschäftshaus Badenerstrasse in Zürich, Baugenossenschaft Zurlinden, pool Architekten. Sechsge-
schossiger Wohnbau in Leichtbauweise auf massivem Sockel. 
Gesamtbilanz: Primärenergie nicht erneuerbar 388 MJ/m2a, Triebhausgasemissionen 15.9 kg/m2a 

 

Schulhaus Eichmatt in Hünenberg und Cham. Einwohnergemeinden Hünenberg und Cham. Bünzli&Courvoisier 
Architekten. Kompakter Baukörper in Mischbauweise. 

Gesamtbilanz: Primärenergie nicht erneuerbar 350 MJ/m2a, Triebhausgasemissionen 13.3 kg/m2a 

 

Bürobau in Baden. Axpo AG. Meier Leder Architekten. Sehr kompakter Baukörper in Massivbauweise mit auf-
wändiger Glasfassade. 
Gesamtbilanz: Primärenergie nicht erneuerbar 553 MJ/m2a, Triebhausgasemissionen 25.4 kg/m2a 

                                           
7
 SIA-Effizienzpfad Energie des Schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins. SIA-Dokumentation D 

0236, 2011. www.sia.ch. 

http://www.sia.ch/
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8. Einflussfaktoren 

Je nach Planungsphase liegt die Verantwortung bei unterschiedlichen Personen: Projekt-

entwickler, Investoren, Architekten und Fachplaner. Am Besten gelingt die Realisierung 

von Effizienzpfad-kompatiblen Bauten, wenn der Besteller von Bauten die Zielerreichung 

als Vorgabe formuliert und Planer und Architekten in Teamarbeit auf die Zielerreichung 

hin arbeiten. Die wichtigsten Einflussfaktoren für die drei Verwendungszwecke Erstellung 

(Graue Energie), Betrieb und Mobilität sind nachfolgend und geordnet nach den verschie-

denen Planungsphasen aufgelistet8. 

Einflussfaktoren Verwendungszweck Erstellung 

 

R
a
h
m

e
n
-

b
e
d
in

g
u
n
g
e
n

 

S
tr

a
te

g
is

c
h
e
 

P
la

n
u
n
g

 

V
o
rs

tu
d
ie

n
 

P
ro

je
k
ti
e
ru

n
g

 

A
u
s
s
c
h
re

ib
u
n
g
 

R
e
a
li
s
ie

ru
n
g

 

B
e
w

ir
ts

c
h
a
f-

tu
n
g

 

Geeignete politische Rahmenbedingungen schaffen: 

- Verdichtetes Bauen mit hoher Ausnützung fördern 

 

Bedarf senken durch Massnahmen, wie: 

- Hohe Ausnützung / Verdichtung 

- Entscheid, ob Umbau oder Abbruch / Neubau unter 

Berücksichtigung der Grauen Energie 

- Grosse und kompakte Volumen, wenig gegliedert  

- Wenig Unterterrainbauten 

- Angemessener Fensteranteil 

- Ressourcenschonende Bauweise  

- Einfaches Tragwerk mit angemessenen Spannweiten 

- Angemessene Fassadenbekleidungen (beständig, 

wenig Masse) 

- Systemtrennung für gute Zugänglichkeit und Aus-

wechselbarkeit (Fenster, Gebäudetechnik etc) 

- Hohe Nutzungsflexibilität 

- Massvoller Einsatz von Glas- und Metallfassaden 

- Beständige und unterhaltsarme Baustoffe und Bauteile 

- Kurze Transportdistanzen 

 

Qualitätssicherung 

- Projektierung / Ausführung auf Zielerreichung prüfen 

- Bei Erneuerungen und Sanierungen Vorleistungen 

durch Systemtrennung beachten  
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8
 Kapitel 4, Einflussfaktoren des SIA-Effizienzpfades Energie, Merkblatt 2040, www.sia.ch   

http://www.sia.ch/
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Einflussfaktoren Verwendungszweck Betrieb 
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Geeignete politische Rahmenbedingungen schaffen: 

- Verdichtetes Bauen mit hoher Ausnützung fördern 

- Regionale Energieplanung fördern 

- Erneuerbare Energien fördern 

 

Bedarf senken durch Massnahmen, wie: 

- Entscheid, ob Umbau oder Abbruch / Neubau unter 

Berücksichtigung der Betriebsenergie 

- Niedrige Gebäudehüllzahl, kompakte beheizte Volumen 

- Optimale Tageslichtnutzung, hohe solare Gewinne 

- Gut wärmedämmende Gebäudehülle 

- Wenig Wärmebrücken (keine schweren Fassadenele-

mente, Balkone abgestellt) 

- Gut strukturierte Grundrisse, konzentrierte Nasszonen  

- Durchgängige Schächte und zugängliche Medienfüh-

rung 

 

Bedarf optimal decken durch Massnahmen wie: 

- Grosser Anteil an erneuerbaren Energien 

- Erneuerbare Energie am Standort nutzen 

- Abwärme mittels Wärmerückgewinnung nutzen 

- Einfache und effiziente Betriebssysteme  

- Energieeffiziente Beleuchtung  

- Energieeffiziente Betriebseinrichtungen mit Energie-

etikette  

 

Qualitätssicherung 

- Planung, Ausführung, Betrieb auf Zielerreichung prüfen 

- Inbetriebnahme und Optimierung der Gebäudetech-

nik-Systeme, Benutzerinstruktion 
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Einflussfaktoren Verwendungszweck Mobilität 
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Geeignete politische Rahmenbedingungen schaffen: 

- Bauen an Standorten mit guter öV-Erschliessung 

fördern 

- Öffentlicher Verkehr / kombinierte Mobilität ausbau-

en 

- Infrastruktur für Fussgänger und Fahrradfahrer aus-

bauen 

- Energieeffiziente Fahrzeugtechnologien entwickeln, 

verbreiten, Anreize schaffen  

- Reglemente zur Parkierung überarbeiten 

 

Mobilitätsverhalten beeinflussen durch Massnahmen, 

wie: 

- Verkehrs- und versorgungstechnisch gut erschlosse-

ner Gebäudestandort (öV, alltägl. Infrastruktur) 

- Attraktive Erschliessung für Fussgänger und Velofahrer 

- Optimiertes, ggf. eingeschränktes Parkplatzangebot 

- Beteiligung an Abonnementen für den öffentlichen 

Verkehr, Angebote für kombinierte Mobilität  

- Büros: energieeffiziente Geschäfts-Fahrzeug-Flotte 

- Aktive Bewirtschaftung der Parkplätze  

 

Qualitätssicherung 

- Überprüfung durch Mobilitätsberatung 

- Sensibilisierung der Benutzer und Betreiber  
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